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DER FRAU
gern hinein. Aha, sie hat nur die kava-
lereske Geste ihres Partners gewünscht,
sie will ihm in Wirklichkeit das Opfer nicht
zumuten und begnügt sich mit der
ritterlichen Allüre, jetzt gibt sie ihm die
Mahlzeiten-Coupons zurück, genau so wie
man bei getrennter Kasse den Herrn
bezahlen läfjt und ihm das Geld dann
nachträglich zuschiebt. Dieses System wird nun
auch auf die MC angewandt. Doch nein,
ich täusche mich, die spitzen Finger haben

nur nach der Puderdose gesucht, deren
Quaste nun über das zarte Näschen gleitet,

die MC bleiben dem Tageslicht
entzogen.

Nun möchte ich dieses Geschehnis zur
öffentlichen Diskussion bringen. Isf es
nicht genug, wenn wir als Gentleman
nach dem Essen unsere Brieftasche zücken
als gutmütige Spender und Beschützer
des zarten Geschlechts? Das Geld fliefjt
uns ja leicht aus der Tasche, es ist dazu

da, dafj man es ausgibt und zwar am
liebsten mit und zugunsten einer Dame.
Aber die Mahlzeiten-Coupons? Mit aller
geschäftsmännischer Intelligenz vermag

ich sie nicht zu ersetzen, wenn sie mir

ausgegangen sind. Der strenge Staat wird
mir die Türe weisen, wenn ich ihm
erzähle, dafj ich aus Galanterie um die mir
anvertrauten Abschnitte gekommen bin.
Wie soll das überhaupt werden, wenn ich

an 15 Tagen im Monat eine Dame zum
Essen einlade, soll ich dann die andern
15 Tage Hungers sterben? Und erst die
Dame, sie mufj in den andern 15 Tagen
die MC eines Monates vertilgen, damit
nichfs verloren geht. Wo bleibt dann ihre
schlanke Linie? Wir Männer werden bald
nurmehr als Gerippe herumlaufen, während

die Damen sich dem Ideal des 19.

Jahrhunderts wiederum sehr stark annähern

werden. Ich warte auf eine Autorität,
die ein Machtwort in dieser Angelegenheit

spricht. Ukininkas.

Ein zeitgemäßer Wunsch
«Was möchtest du am liebsten werden?»

fragte jemand ein Londoner Bübchen.
«Erwachsen», sagte der arme Bub, mif

einem zweifelnden Blick nach oben.

(New Yorker)

Würd isch jetz Du nüd besser en neue Baum pflanze?"

wie eine nau*a_

In allen guten Lebensmittelgeschäften.

Fabrikant:
Ed. Adam, Solothurn
Essig- und Senffabrik

AUF DER REISE
den Nebelspalter

als fröhlicher Begleiter!

Was für den Sohn leicht u.,d
selbstverständlich, macht
dem Vater Mühe. Auch^ Väter können

schlank und
beweglich bleiben
durch
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